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Aus lan d. 


Rußland und Polen. f 

Von der Ruffifhen Gränze den 26. Jan. 
Schon lange war die Nachricht hier verbreitet, daß 
im Gouvernement Wilna wiederum bedeutende Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden. ‚Gegenwärtig erfährt man 
nun durch Reiſende, die aus Litthauen kommen, 
daß der Graf Oginski, welcher bedeutende Guͤ⸗ 
ter in Samogitien beſitzt, als Chef einer weitver⸗ 
zweigten Verſchwoͤrung verhaftet worden, 
und zwar als er ſich eben an der Tafel des Gouver⸗ 
neurs von Wilna befand. Er wurde, heißt es, 
mit vielen ſeiner Genoſſen nach St. Petersburg ab⸗ 
geführt. Seine Güter find militairiſch beſetzt und 
ein großer Vorrath dort aufgefundener Waffen und 
Munition ſoll nach Wilna gebracht worden ſein. 
Von der Polniſchen Gränze den 27. Jan. 
Das Gerücht, das ſich in der letzten Zeit verbreitete, 
als beabſichtigten die drei Maͤchte, unter deren Pro⸗ 
tektorat die Republik Krakau ſteht, die Garniſon, 
welche in deren Namen das Gebiet der Republik 
beſetzt halt, zurückzuziehen, iſt gänzlich ungegruͤn⸗ 
det. Die fremde, ohnehin ſehr geringe Beſatzung 
— ſie erreicht kaum den Stand von 1500 Mann 
mit einer halben Batterie Geſchütz — wird nicht 
früher zuruck berufen werden, als die Krakauer Mi⸗ 
lizen in ſo weit organiſirt ſind, daß ſie, ohne frem⸗ 
de Unterſtützung zu bedürfen, eine ſichere Garantie 
für die Erhaltung der Ordnung und Ruhe bieten. 
Es iſt allerdings wahr, daß im Falle neuer Unord⸗ 
nungen die Beſetzung von Krakau, von der Seite 
von Podgorizza aus, ohne Schwierigkeit erneuert 
werden koͤnnte; es ſcheint jedoch, daß man die 


Wiederholung ſo allarmirender Vorkehrungen für 
die Folge vermeiden moͤchte. 135 

Von der Po doliſchen Gränze den 22. Jan. 
Briefe aus Odeſſa bringen die Nachricht, daß in 
einigen Georgiſchen Ortſchaften auf der Straße, die 
von Tiflis nach der Kuͤſte des Schwarzen Meeres 
führt, die Peſt ausgebrochen ſei. Die Behoͤrden 
in Sebaſtopl und Odeſſa hatten bereits Maßregeln 
ergriffen, um die Abfperrung durch einen militalri⸗ 
ſchen Cordon gegen Georgien zu bewirken; da aber 
in der Folge hiervon abgegangen wurde, ſo glaubt 
man, daß das Uebel ſich entweder gar nicht, oder 
in ſo geringer Ausdehnung gezeigt habe, daß die 
Abſperrung der inficirten Ortſchaften allein hinlaͤng⸗ 
liche Sicherheit gegen die weitere Verbreitung der 


Krankheit gewähren kann. 3 (A. 8.) 


Frankreich. i 

Paris den 10. Februar. Herr Gufzot hatte 
heute Morgen abermals eine lange Konferenz mit 
dem Englifchen Botſchafter. 5 
In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Die 
Engliſchen Journale hoͤren nicht auf, uns zu wie⸗ 
derholen, daß Herr Thiers in Folge des Fortifika⸗ 
tions⸗Geſetzes ſich dem Hofe wieder zu nähern be⸗ 
ginne. Dieſe Geruͤchte haben in Frankreich wenig 
Eindruck gemacht, und man hat ihnen bis heute 
keinen Glauben beigemeſſen. Unterdeſſen iſt es ſelt⸗ 
ſam zu ſehen, wie der Constitutionnel, der ſeit 
dem Miniſterſum vom 1. März ſtets das Organ 
des Herrn Thiers war, ſeit einigen Tagen Herrn 
Guizot und feine Freunde ſchont, und in Bezug auf 
den Traktat mit Buenos⸗Ayres die Partie des Mi⸗ 
niſteriums nimmt. Andererſeits hat das Journal 
des Debats feine Sprache in Bezug auf Herrn 
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Thiers ſehr gemildert, und ſtellt ſich, als ob es die 
Frage aus demſelben Geſichtspunkt, wie der friie 
here Conſeils-Praͤſident betrachte. Aber eine Anna 
herung zwiſchen dem Conſeils-Praͤſidenten des Aften 
März und dem Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten vom ten Oktober ſcheint bis jetzt noch 
unmoͤglich. Herr Guizot iſt völlig überzeugt, daß 
er ſchmaͤhlich zurückgewieſen würde, wollte er die 
feſte Politik des 1. Marz verleugnen, aber in dem 
Falle, daß er ſie ſich aneignen wollte, “müßte er 
feine Eigenliebe ſo ganz und gar verleugnen, daß 
man eher annehmen kann, er werde ſeine Politik 
der Konzeſſionen und Opfer nicht fahren laſſen. 
Der Moniteur parisien, der, wie man weiß, 
ſeit einiger Zeit ſeinen halb-amtlichen Charakter ver⸗ 
loren hat, ſich aber gern noch den Anſchein eines 
gut unterrichteten Blattes giebt, erklart heute, daß 
die Gerüchte wegen einer Minifterial» Veränderung 
voͤllig ungegruͤndet wären, 5 
Der General Bugeaud wi 
lon erwartet und wird ſich dann ohne Verzug nach 
Aigler uh nn 
Das Journal du Havre zeigt an, daß der Koͤ⸗ 
nigl. Gerichtshof zu Rouen Die Entſcheidung des 
Civil⸗Gerichts von Havre, welches die Beſchlag⸗ 
nahme der Papiere des- Engliſchen Dampfbootes 
„James Watt“ autorifirt, und dadurch die Abfahrt 
des letzteren verhindert hatte, kaſſirt und befohlen 
habe, die Abfahrt des Dampfſchiffes unverzüglich 
zu geſtatten. Daſſelbe ſei auch bereſts am 3, Fe⸗ 
bruar von Havre nach London abgegangen. 
Aus Caen ſchreibt man vom Aten d.: „In der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden Ab⸗ 
ſchriften der faͤlſchlich dem ‚Könige zugeſchriebenen 
und durch die France publizirten Briefe an den hier 
figen Straßenecken angeſchlagen. Die Polizei war 
von früh Morgens an mit dem Abreißen jener Pla⸗ 
kate beſchaͤftigt.“ 1 
In Paris haben ſich, in Folge der anhaltenden 
Kälte, Spuren von Tollheit bei einigen Hunden 
gezeigt. Die Polizei hat darauf ſogleich angeordnet, 
daß jeder ohne Maulkorb herumlaufende Hund auf 
der Stelle getoͤdtet werden ſolle. In Folge jener 
Verordnung wurden geſtern Vormittag in einem 
Stadtviertel allein uͤber funfzig Hunde getödter. 
Der General Verthois, Adjutant des Königs, 
iſt zum Chef des Generalſtabs der Aftikaniſchen 
Armee ernannt worden. u 
Einem Privatſchreiben aus Konſtantinopel 
zufolge, hat der Sultan dem Paſcha von Aegypten 
anbefohlen, die noch immer fortdauernden Arbeiten 
zur Befeſtigung von Alexandrien unverzüglich ein⸗ 
zuſtellen. 5 u ES 
Der Präfekt des Departements der Iſere hatte 
vor kurzem den Vorort der Schweiz aufgefordert, 
300 Spaniern, die in den Dienſt des Papſtes tre⸗ 
ten wollten, den Durchzug zu geſtatten, damit fie 
in St. Maurice in Wallis, wo ein Papftliches 
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rd am 15ten d. in Tou⸗ 


38. 
Werbe⸗Depot iſt, einrollirt werden unten. Bey, y 
a SAN dem Bemerken abgelehnt, daß 
ein ſolches Geſuch von der Franzoͤſiſche i 
ſelbſt ausgehen muͤſſe. RE z ze 


! 5 Belgie n. 
Brüffel den f 


9 ; 

üs 8. Febr. Der Moniteur 8 
enthalt eine Königl, Verfügung, En 9 0 
pitain Dembinski, geboren in Litthauen und jetzt 
im 7. Belgiſchen Infanterie-Regiment dienend die 

gewohnliche Naturaliſation ertheilt wird. 5 
Se. Maj der König hat ſich geftern Morgen um 
3 Uhr an Bord eines Dampfſchiffes der Röniglichen 
Marine von England zu Oſtende eingeſchifft. Wenn 
das Wetter der Reiſe guͤnſtig geweſen iſt, ſo wird 
der Koͤnig gegen 11 Uhr oder um Mittag in Eng⸗ 
land, und um 4 Uhr zu Claremont angekommen 
fein, Erſt heute wird Se. Majeftät ſich nach Lon⸗ 
don begeben. Der Herzog von Sachſen-⸗Koburg, 
Bruder Sr. Majerät, hat ſeine Reiſe nach Eng⸗ 1 
land ganz zurückbeſtellt. 
„ Lättich den 8. Febr. (Journ. de Liege.) Die 
„Gräfin Henriette von Qultremont iſt geſtern von 
Lüttich nach Berlin gereiſt. z 
: Deutiihlan d. ! 
Munchen den 7. Febr. (A. 3.) Morgen Nach: 
mittags 3 Uhr findet die Vermaͤhlung Ihrer Durch⸗ 
laucht der jungen Herzogin Theodolinde von Leuch⸗ 


tenberg mit Seiner Erlaucht dem Grafen Wilhelm 
von Württemberg ſtattt. 5 En AR 


E Deter ne 1 

Prag den 5. Febr. (A. 3.) Die Vorbereitun⸗ 
gen zur Ausführung einer Eiſenbahn zwiſchen Prag 
und Dresden, fuͤr welches Unternehmen ſich im 
Mai des vorigen Jahres in Prag ein Comité gebile 
det hat, werden in Erwartung der bald zu hoffen ;? 
den Allerhöchſten Konzeſſton eifrig fortgeſetzt, und 
die augenblicklich dergleichen Unternehmungen wenig 
günſtigen politiſchen und finanziellen Verhaͤltniſſe 
haben dieſen Eifer um fo weniger erkalten koͤnnen, 
als die beabſichtigte Unternehmung — ganzlich un⸗ 
abhängig von jener kaufmänniſchen Spekulation, 
welche von der erſten Ausgabe der Aktien Gewinn 
erwartet — auf den unwiderſprechlichen Nutzen ba⸗ 
ſirt iſt, welchen die Ausführung des Werkes zwei 


Deutſchen Landern, die ſchon jetzt in ſo wichtigem 


gegenſeitigem Verkehr ſtehen, andauernd und j 
ſteigendem Verhältniß gewaͤhren mu 
Italie 
Rom den W. Jan. (A. 3.) Heute früh ward 
ein Courier nach Lyon abgeſandt, welcher dem 
Erzbiſchof jener Stadt, Monſ, de Bonald, die ges 
braͤuchliche vorläufige Anzeige in Form eines Breve 
überbringt, daß Se. Heiligkeit der Papſt beſchloſſen 
habe, ihn naͤchſtens mit dem Purpur zu bekleiden. 
Dieſer Praͤlat iſt von früheren Jahren her, wo er 
hier längere Zeit verweilte, der hohen Geiſtlichkeit 
perſoͤnlich bekannt, und die Gallikaniſche Kirche bes 
ſitzt in ihm einen ihrer wuͤrdigſten Repräfentanten, 
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Die letzten Briefe aus Ancona melden, man 
treffe alle Auſtolten, Se. Königl. Hoheit den Kron⸗ 
priuzen von Bayern, b ſtüu erwart 
werde, zu empfangen. Oh der Kronprinz ſeine 
Reiſe bis Rom verlängern wird, iſt bis jetzt nicht 
dekannt, obſchon es an den freundlichſten Einladun⸗ 
gen von hier nicht fehlt. : 
ei. 5 
Die Allg. Ztg., enthält folgende aus Paris und 
London datieke Miktheilungen über den Orient: „Wie 
man aus ſicherer Quelle vernimmt, iſt Großbritan⸗ 
nien mit großer Bereitwilligkeit in die Idee einge⸗ 
gangen, Jeruſalem, Bethlehem und allen den Chri⸗ 


ſten heiligen Stätten in Palaͤſting eine geſicherte, 


von der Tuͤrkiſchen Verwaltung unabhängigere Stel⸗ 
lung zu verſchaffen. Auch der Plan zur Aufſtellung 
eines eigenen chriſtlichen Adminiſtrators in Jeruſa⸗ 
lem fand in London Eingang, und es iſt nunmehr 
gewiß, daß ſich die Europaifchen Mächte niit der 
Pforte äber dieſen Gegenſtand ins Einvernehmen 
ſetzen werden. Jedoch iſt dies einer der Punkte, 
worüber, wie bereits geſagt worden, von Seiten 
aller Mächte, mit Einfluß Frankreichs und der 
Pforte, die Unterhandlungen erſt beginnen werden. 
Was in dieſem Augenblick geſchieht, kann in jedem 
Betracht nur als Einleitung zur Schluß⸗Regulirung 
der orientaliſchen Zuftande angeſehen werden.“ — 
„Die Unterhandlungen wegen des Orients dauern 
ununterbrochen fort. Namentlich war in der letz⸗ 
ten Zeit die Beſetzung der Feſtung St. Jean d' Acre 


durch Engliſche Truppen ein Gegenſtand diploma⸗ 


tiſcher Communicationen, wobei die Frage erörtert 
ward, ob es nicht zweckmaͤßiger wäre, die genannte 
Feſtung durch eine ausſchließlich Tuͤrkiſche Garniſon 
beſetzen zu laſſen. Lord Palmerſton, deſſen loyale 
Politik hinſichtlich des Orients früher oder fpäter 
allgemeine Anerkennung und Wuͤrdigung finden 
durfte, erklaͤrte ſich mit den Anſichten der Konti⸗ 
nentalmächte vollkommen einverſtanden und äußerte, 
England ſei immer bereit, ſobald nach dem Urtheil 
der Pforte und ihrer Allürten die Umſtände es er⸗ 
laubten, die Engliſchen Truppen, die ſich in Acre 
befinden, zurückzuziehen, und die Feſtung der Os⸗ 


ve Garniſon allein zu uͤberlaſſen. — Na che 


rift Die Frage rückſichtlich der Beſetzung St. 
Jean d'Aere's hat ihre vorläufige Löfung erhalten. 
England hat ſich bereit erklärt, ſobald es verlangt 
werden duͤrfte, Acre zu räumen, zugleich aber den 
Wunſch ausgedrückt und gleichſam als Gegenbe⸗ 
dingung aufgeſtellt, daß auch Sarda einer rein Tuͤr⸗ 
kiſchen Beſatzung überlaffen werde. Die gegenwaͤr⸗ 
tige Garniſon von Salda beſteht zumeiſt aus Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen. a 
Vermiſchte Nachrichten. f 
Poſen. — Die hieſige ſeit dem 1. Januar 1838 
beſtehende Sparkaſſe, welche Einlagen von 15 ſgr. 


4 bis zu 500 Rthlr. aunimmt und mit 313 %, Sum⸗ 


der dort ſtüͤndlich erwartet 


3) durch neue Einlagen. 


men über 200 Nthlr. jedoch nur mit 25%, ver⸗ 
zinſet, ſchloß ult. 1839 mit 13,086 Rtl. 5 fg. 6 pf. 
an Beſtande für die Intereſſenten ab. 1270 
Im Jahre 1840 erhielt ſie 5 
- Nihlr. ſgr. pf. 


1 21,973. a 2. 
b) durch Zuſchreibung nicht er⸗ 
Abele fee 9.76, 
f Ge Sa 09,025, 20. 8. 
und zahlte dagegen: 1 is 
Ntlr. ſgr. pf. 
a) an Einlagen 14,591. 22, 1. 
b) an Zinſen .. 62. 25. 3. 7 
Sa. 14,454. 17. 4. 
fo daß für Rechnung der nz g 
tereſſenten am Jahresſchluſſe 5 
1840 im Beſtande blieben .. „ 24,171. 2. 10. 
Der Kaſſenbeſtand betrug da⸗ ; 
gegen inel. 247 Rtlr. 28 ſgr. = 
8 pf. Agio der vorhandenen a 
Werth papiere 24,540. 28. 8. 
und es ſtellte ſich daher an Res a 
ſerve-Fonds zu Gunſten des 
Juſtituts die Summe von 
heraus,. ö 
Seit dem Beſtehen des Inſtituts bis zum Jahres⸗ 
ſchluſſe 1840 find 1012 Quittungsbuͤcher ausgege⸗ 
ben worden, wovon jedoch nur noch 624 im Courfe 
waren. Hiervon beſaßen: : 
4,54 Nthlr. 


10 Schulen, Kirchen ꝛc. 183 Fe 
6,21. 
447. 


369. 25. 10. 


far. pf. 
19. 5. 
4. 2. 


3 


Bücher über . rer en 
2) Kinder 29 Bücher uͤber 
3) Wittwen 10 Bücher =.» 
4) Dienſtboten: 

Nilr, ſgr. pf. > 

a) männl, 18 ub. 724. 15, 6. 

b) weibl. 44 = 1746. 4. 10. 

f — 2470. 
far. pf. 


563. 


* 


20. 4. 


Ntlr. 
5) Gewerbtreibende: 
a) Handelsleute 
20 Bücher ub. 1206. 28. 5. 
b) Mandwerker 
73 Bücher uͤb. 4916. 17. 7. 

N 6,23. 
6) Militairs 50 Bücher uͤber . „ 1,945. 
7) Beamte 47 Bucher uͤber ... 3,255. 5. 9. 
8) unbek. Standes 150 Bücher über 2,638, 2. 8. 

Sa, 624 Buͤcher über 24,171. 2; 10. 


aa N 
Sonntag den 13.: „Fritz, Ziethen und Schwerin“, 
eine dramatiſche Kleinigkeit, die durch die gute Figur 
des Herrn Bohm (Fritz) gefiel. Das „Geheimniß“ 
von Cosmar iſt im erſten Akt auffallend ungeſchickt bes 
arbeitet, und auch die Schlußſcene des zweiten Akts 
ſchlaͤgt in das Gegentheil der beabſichtigten Wirkung 
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ums nichtsdeſtoweniger ſind die beiden letzten Akte 
effektreich, wenn gleich drei Epiſoden als Folie faſt zu 
viel ſind. Herr Bohm und Mad. Burg ſpielten gut, 
und Herr Boſin gab den bornirten Romanſeribenten 
ſehr anſprechend. Dem. Peters hat ein ſchoͤnes Or⸗ 
gan, grimaſſirt aber auf widrige Weiſe. — Das „Vor⸗ 
legeſchloß“ mit Muſik von einem hieſigen Komponiſten, 
Herrn A. Vogt, geſiel allgemein, und das mit Recht. 
Die Kompoſition iſt recht anſprechend und dabei doch 
charakteriſtiſch; die Lieder ſind durchaus gelungen zu 
nennen, weniger die Ouverture. Die Herren Fiſcher 
und Bofin fangen gut und Herr Schmidt gab den 
Stary vorzuͤglich; dagegen hätte Dem. Obert, wegen 
Heiſerkeit, lieber nicht ſingen ſollen, als ſo, wie ſie es 
that. x Kt. 

r tt —— .——— 


Stadt: Theater. 

Mittwoch den 17. Februar: Der Verſchwen⸗ 
der; komiſches Zaubermaͤhrchen mit Geſang in 3 
Abth. von Ferd. Raimund, Muſik von Kreutzer. — 
(Valentin Holzwurm: Herr Roͤckel, vom Stadt⸗ 
Theater zu Bremen.) — Vorher: Les premieres 
amours, ou: Les souvenirs d'enfance. Come- 
die en un acte par M. Scribe. 

—— — EEEECEEETEEReSREEEEIERBEIER SEES CENTER 
Bekanntmachung. 5 

Der Mühlengutsbeſitzer Manski zu Malzmühle 
beabſichtigt, auf feiner zur linken Seite der von hier 
nach Chodzieſen fuͤhrenden Straße belegenen Wieſe, 
eine Bockwindmuͤhle mit zwei Gängen zu erbauen, 
1 hat hierzu die polizeiliche Genehmigung nach⸗ 

eſucht. 

2 Auf Grund der Beſtimmung des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel XV. §. 229. seq., und 
der Bekanntmachung im Bromberger Amtsblatt 
pro 1837 Seite 274, werden alle diejenigen, welche 
ſich dazu berechtigt glauben, hierdurch aufgefordert, 
ihre Einſpruͤche gegen dieſe Anlage binnen 8 Wo⸗ 
chen präcluſiviſcher Friſt bei dem unterzeichneten 
Landraths⸗Amte anzubringen. 

Nach Verlauf dieſer Zelt wird kein Widerſpruch 
angenommen, ſondern eventualiter der Konſens zu 


der gedachten Anlage ertheilt werden. 


Czarnikau den 27, Januar 1841. 
Koͤniglich Landräthliches Amt. 


= Publicandum 

Zum meiftbietenden Verkauf von 250 Stämmen 
Sagebloͤcke und Bauholz, 30 — 52“ lang, 6 — 
11% im Zopf ſtark, im Forſtſchutz⸗Diſtrikt Kraiko⸗ 
wo; und 30 — 36, lang, 6 — 43“ im Zopf ſtark, 
im Forſtſchutz⸗Diſtrikte Rogalinek, gegen gleich 
baare Bezahlung, ſtehen folgende Licitatlonstermine, 
und zwar 1) im Forſtſchutz⸗Diſtrikt Kraikowo am 
26ſten Februar c, wozu der Zuſammenkunftsort 
Forſthaus Kraikowo iſt; — 2) im Diſtrikte Rogali⸗ 
nek am 1ſten März o., von Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle an, wozu Kaufluſtige hierdurch 


eingeladen werden. — Das Holz liegt in Velden. 
Schutzdiſtrikten 1 Meile von der Wafthe ent fernt, 
wohin es leicht zum Verfloͤßen transporfirk wer: 
den kann. . ! 
Ludwigsberg den 14. Februat 1841. 


Der Königliche Oberfoͤrſter Herb ſt. 
FN . . 
Vollständige accurate? 
Gil ax de, 
Ganze und 4, b 
werden von heute ab, um den Anforderun- & 
gen zu genügen, in Mahagoni, Kirſch⸗ & 
baum⸗ und Birkenholz in Vorrath 4 
ſeyn; — für gute Arbeit und Dauerhaftig⸗ > 
keit, Garantie geleiftet, und foliden Käufern & 
Terminalzahlungen bewilligt. 5 
Queu's und Bälle find wie immer 
einzeln abzulaſſen. : 
Poſen. Februar 1841. 
> Louis Falk, 
> Markt No. 89. N 
. . ———— a 
Der Klempner⸗Meiſter Moritz Kierski, Breis # 
teftraße Neo. 18., empfiehlt ſich zur Anfertigung 
einer neuen, von ihm zweckmaͤßig verbeſſerten Kons 
ſtruktion, welche an allen Lampen, wenn auch ger 
braucht, mit geringen Koſten herzuſtellen und ver⸗ 
moͤge welcher das Licht derſelben an Weiße und 
Leuchtkraft den Gasflammen ſehr nahe kommt. 
Gute Sardellen 
empfing und verkauft zum billigſten Preiſe: 
Julius Horwitz, Friedrichsſtr. No. 14. 
Stubenbohner-Wichſe iſt zu haben bei l 
F. Seidemann, Wolliſchei No. 91. 
Ball⸗Schuhe für Damen und Herren, ſo wie 
Amerifanifche Gummi⸗Schuhe, find zu haben im 7 
Schuh⸗Magazin am Markt Nro. 81. in Poſen bei 
GF Behr: 
Dionnerſtag Abend im Kubickiſchen Lokale Mag⸗ 
deburger Schmalzkuchen und Tanz 
Sonntag den 21ſten Februar 1841 
Grosse Redoute 
im Saale des Hotel de Sacre. 
Eutrée a Perſon 15 Sgr. Familien⸗Billets 
find billiger. Anfang 8 Uhr. 
ä R. Przybylski, 


